
Kräfte des Geistes; er reizt diese Kräfte zu stets wie¬
derholten Versuchen. Sollte hier nicht eine List des
Geistes gegen sich, ein freies Spiel des Geistes mit
sich zum Austrag gelangen? Sollte der Geist im Ver¬
trauen auf seine Unendlichkeit und aus Lust an ihr
die sich ihm in den Weg stellenden Widerstände nicht
mit geheimer und weiser Absicht so unbezwingbar
stark gemacht haben, um dadurch die niemals zu be¬

seitigenden Gelegenheiten zu genießen, seine Kraft
immer aufs neue herausfordern und erproben zu las¬

sen? Das Recht zur Bejahung dieser Vermutung er¬

gibt sich aus der unverwüstlichen Begehrlichkeit, mit
der die Vernunft am Stoff des Gegebenen immer neue
Probleme aufstöhert und sich dadurch in eine immer
neue Arbeit, Unruhe und — Krise stürzt.

2) Und nun vor allem diejenige Krise, die sich für
den Idealismus aus seinemVerhältnis zum menschlich¬
geschichtlichen Leben, also aus seiner sogenannten
praktischen Einstellung, aus seinem emotionalen und
aus seinem sittlichen Verhalten ergibt. Der Idealis¬
mus ist als philosophische Haltung und Weltanschau¬
ung in keiner Weise eine geschichtliche Berichterstat¬
tung über das Geschehen in der Welt der Kultur. Er
zeigt nicht etwa den „Geist“ oder die „Vernunft“ in
der Geschichte auf. Das Recht und der Wert einer
-olchen „idealistischen“ Geschichtsschreibung sind
unbestreitbar. Ihre Bedeutung wird auch durch die
Angriffe gegen sie von der Seite der sogen, materiali¬
stischen Geschichtsschreibung nicht verringert. Denn
erstens stehen diese beiden Formen der geschichtli-
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